Ne. 638. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonu- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Bestellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


Organ für W 


Donnerſtag, den 28. Juni. 


Mit dem 1. Juli 
eim nächſten Poſtamte zu machen. 
önigsberg nimmt Herr 


In Danzig abonnirt 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gernht: 
Dem General⸗Direktor der ſchönen Künſte im Königlich BE 
Ninifterium des Innern, Romberg zu Brüſſel, den Rothen Adler⸗ 
rden zweiter Klaſſe, dem Forſtmeiſter Mueller zu Lübben und dem 
ſonſul Stolte zu Neapel den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife, ſo wie dem Attache bei der General⸗Direktion der ſchönen 

nite im Königlich Sehe Miniſterium des Innern, van Souſt 
ge Borkenfeldt zu Brüſſel, und den Malern G. Güffens und 
N ang zu Antwerpen den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu 
erleihen. 


ſein, in welchem Martino das Portefeuille des Aeußeren über⸗ 
nehmen ſoll. Sicilien ſoll einen Vicekönig erhalten. 

Wien, 27. Juni. 
Tage meldet, daß der franzöſiſche Geſandte und der ruſſiſche Ge⸗ 
ſcäftsträger daſelbſt mit dem Grafen Cavour letzten Montag 
zweimal conferirt hätten. 

Torrearſa, ein Günſtling Garibaldi's, hat La⸗ 
arina, der unter dem Schutze Cavours um das Conſeilprä⸗ 
ſdium und das Dictatur⸗Vicariat auf Sicilien ſich beworben hatte, 


verdrängt. 

Genua, 26. Juni. Ai eingetroffene Nachrichten aus 
Palermo melden, daß die unicipalität daſelbſt eine Adreſſe an 
den Dictator überſandt habe, in welcher um fofortige Annexion 
gebeten wird. Der Dictator habe dieſelbe dahin beantwortet, daß, 
den er auch die Annexion wünſche, er den ſofortigen Anſchluß 
nicht für nützlich halte. 

| Paris, 27. Juni. Der heutige „Moniteur“ erklärt 
das Gerücht, daß die Regierung eine Anleihe negociren wolle, 


für unwahr. 
Unſere 5 


Als im vorigen Jahre die Kriegsbereitſchaft unſerer Ma⸗ 
fine angeordnet wurde, ſtellte ſich ein jo fühlbarer Mangel an 
Offizieren heraus, daß man ſchleunigſt Maßregeln ergriff, um 
dieſem Uebelſtande abzuhelfen, Die augenblickliche Verlegenheit 
erzeugte einen ſehr glücklichen Gedanken, dies zu ermöglichen; 
leider unterblieb ſpäterhin deſſen vollſtändige Durchführung. Man 
wählte nämlich unter den eingezogenen oder ſich freiwillig melden⸗ 
— — . ᷑—— — — — — 


Fliegende Reiſeblätter 
i G. 


f Jnutermezzo. 

Große oder wenigſtens berühmte Männer auf Reiſen als 
gleichberechtigter Paſſagier ſo en passant kennen zu lernen, iſt 
keiner der geringſten Reize des Reiſens, und es giebt in der ge⸗ 
genwärtigen europäiſchen Geſchichte gewiß Perſönlichkeiten, deren 
Bekanntſchaft uns von höherm Intereſſe iſt, als der Anblick des 
Niagara Falls oder des ſpeienden Veſuvs. i 
IJn Berlin giebt es keine Berühmtheiten, fo ungefähr ſagt — 
ich weiß im Augenblick nicht, welcher von den beiden Capital⸗ 
Verbrechern des 19. Jahrhunderts: Humboldt oder Varnhagen, — 
in Berlin ſinkt Alles auf die Stufe des Gewöhnlichen herab. 
Und das iſt wahr; um in Berlin nicht wie ein gewöhnlicher 
Sterblicher über die Achſel angeſehn zu werden, dazu müßte man 
ſchon ein zehnfacher Mörder ſein, unter dem imponirt nichts 
dem Berliner, der Alles mit feiner kritiſchen Lauge dermaßen 
übergießt, daß nur die nackten Schädel übrig bleiben, welche be⸗ 
kanntlich Alle gleich ſind und weder individuellen Ausdruck noch 
Werth haben. Berlin hat außer ſeinen wirklichen Notabilitäten 
in Politik, Kunſt und Wiſſenſchaft auch noch ſeine Gliederpuppen 
zur beſondern Beluſtigung; es hat feinen Bullrich, ſeinen Petſch 
und Pietſch ꝛc., aber die von außerhalb kommenden Celebritäten 
haben es ſchwer, in Berlin das Anſehn einer gewiſſen Bedeutung 
zu gewinnen. a 

Eine gewiſſe Sorte 


von Notabilitäten eignen Fabrikats kommt 
in Berlin zuweilen nur dann zur öffentlichen Geltung, wenn ein 
Skandal damit verbunden iſt, wie es in voriger Woche dem Hrn. 
Laſſalle mit der Gräfin Hatzfeld und Ludmilla Aſſing im Victoria 
Theater ergangen iſt. Sie wurden wegen eines in gewohnter 
Weiſe von Herrn Laſfalle provocirten Streites in der Loge vom 
Publicum voll Entrüſtung aus dem Theater und dem Park gewie⸗ 
ſen, und ſie waren freilich dafür auf einige Tage berühmter, als 
ſte es bis dahin geweſen, wiewohl Frau Gräfin Hatzfeld Kölni⸗ 
ſchen Aſſiſen⸗ Andenkens nicht ganz unberühmt war und wie: 
wohl Ludmilla durch Herausgabe des bekannten Buches ſich in 

jüngſter Zeit Namen genug gemacht hatte, um damit über⸗ 


beginnt ein neues Abonnement auf die Danziger 


Der Pränumerationspreis für das III. Quartal beträgt bei allen 
Eduard Kühn, Danziger Keller Nr. 3., für Bromberg Herr Louis 
Jaenke, gr. Oderſtraße Nr. 5. Beſtellungen entgegen. 
man in der Expedition, Gerbergaſſe Nr. 2. für 1 Thlr. 15 Sgr.; 


den jüngeren Schiffscapitainen und Steuerleuten diejenigen aus, 
welche ſich durch Herkommen, wiſſenſchaftliche Bildung, äußeres 
Benehmen und ſeemänniſche Tüchtigkeit vortheilhaft auszeich⸗ 
neten, um dieſelben ſpäter zu Auxiliar- Offizieren zu ernennen. 
Dadurch gewann man für einen Kriegsfall entſprechende Hilfs- 


kräfte im Offiziercorps; anderntheils konnte man beſonders qua⸗ 


lifieirte Perſönlichkeiten dem Corps ſelbſt einreihen, deſſen Stärke 
durch früher verſäumte Einſtellung einer hinreichend großen An⸗ 
zahl von Cadetten der Zahl unſerer Schiffe nicht entſpricht. Durch 
dieſe Maßregel würde außerdem den heranwachſenden Offizieren 
(Fähndrichen und Cadelten) kein Nachtheil in ihrem Avancement 
zugefügt ſein; denn da mit der fortſchreitenden Entwickelung un⸗ 
ſerer Marine der Perſonal Etat immer entſprechend erweitert wer⸗ 
den muß, jo würde ein Einſchub nur die vorhandene Lücke aus⸗ 
füllen, ohne das ſtetige Fortſchreiten im Avancement der heran⸗ 
zubildenden jüngeren Kräfte zu beeinträchtigen. 

Ein ſolcher Mangel an Offizieren iſt momentan 
wieder derartig, daß, wenn außer den bisher in Dienſt geſtellten 
Schiffen (incl, der im Anfange künftigen Monats in Dienſt zu 
ſtellenden „Danzig“) noch ein anderes Schiff zur Verwendung 
kommen ſollte — geſetzt z. B. die „Gazelle“ und „Gefion“ wä- 
ren fertig, um nach den italieniſchen Gewäſſern entſandt zu wer⸗ 
den, wo fie zur Behauptung der Machtſtellung Preußens ſicher⸗ 
lich ſehr nöthig wären — daß für dieſe keine Oſftzere disponibel 
fein würden, eben fo wenig als für die zu probirenden Kanonen⸗ 
böte inel. „Loreley“. e 

Der Plan alſo, Hilfsoffiziere zu ernennen und aus dieſen 
die befähigteren dem ſtehenden Corps einzureihen, war durch die 
Nothwendigkeit bedingt, er war nützlich und practiſch. Bei dem in 
jetziger Zeit auch in unſern gebildeten Ständen zunehmenden In⸗ 
tereſſe für den Beruf des Seemanns hielt es nicht ſchwer, eine 
größere Anzahl von Perſönlichkeiten ausfindig zu machen, die ſich 
nach dem Urtheil der vorgeſetzten Offiziere zur Aufnahme in das 
Offiziercorps eigneten. Practiſche ſeemänniſche Befähigung war 
ſelbſtverſtändlich; den ſpeziellen Dienſt auf einem Kriegsſchiff 
zu erlernen, würde eine kurze Dienſtzeit auf den eignen oder auf 
fremden Kriegsſchiffen hingereicht haben. f 

Nachdem man die Aspiranten circa ein halbes Jahr lang 
an Bord beobachtet hatte, um ſich über deren Befähigung ein 
genaueres Urtheil bilden zu können, wurden dieſelben, als die 
Entlaſſung der Reſerven nach Aufhören der Kriegsbereitſchaft 
befohlen war, im Herbſt v. J. befragt, ob ſie unter gewiſſen, 
für die Betheiligten indeſſen nicht beſonders günſtigen Bedingun⸗ 
gen, bis zum Frühjahr in der Marine verbleiben wollten, um 
—— . — . — 


worden. 

Gewiß hatte auch die gerechte Beſorgniß, gar zu wenig auf⸗ 
zufallen, den König von Hannover bei feiner jüngſten Anweſen⸗ 
heit in Berlin veranlaßt, lieber als Cabinets-Courier von 
vornherein auf jede Auszeichnung zu verzichten, als ſo apropos 
über die Schulter angeſehn zu werden. Und dies Loos wäre ſicher 
dem König von Hannover geworden, wenn er nicht vielleicht gar 
Herrn v. Borries mitgebracht hätte. Dieſer würde gegenwärtig 
noch eine der wenigen Berühmtheiten ſein, welche in Berlin Auf- 
merkſamkeit zu erregen im Stande ſind; außer ihm wüßte ich 
allenfalls nur Louis Napoleon oder Garibaldi. “) f 

Dabei nehmen ſeit einiger Zeit die Celebritäten wirklich auf⸗ 
fallend ab. Alex. v. Humboldt allein hat wohl ¼ des berühm⸗ 
ten Deutſchlands mit ſich ins Grab genommen. Was hat Deutſch⸗ 
land oder gar Berlin bis jetzt für ihn und andere Dahingeſchie⸗ 
dene für Zuwachs erhalten? Es ſoll Alles erſt noch kommen! 
In Wien machen ſich die Leute faſt ausſchließlich dadurch be⸗ 
rühmt, daß ſie ſich umbringen. Das geht noch über den Ehrgeiz 
des Heroſtratus. Herr Stieber in Berlin hat ſich noch nicht 
umgebracht, wird es auch wohl niemals thun; er iſt auch ohne⸗ 
hin ſo „berühmt“, daß er's nicht nöthig hat. f 

) Ich muß an dieſer Stelle bekennen, daß ich in meinem erſten 
Briefe in Betreff Garibaldis ein großes Unrecht gegen ſeinen 15 
graphen Alex. Dumas beging, indem ich dieſem auch die ſchlecht erfun⸗ 
dene Geſchichte von Garibaldi's räuberromantiſcher Vermählung irr⸗ 
thümlich zuſchrieb. 


Für ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtelkungen entgegen die dentſche Buchhandlung von Sranz Th im m, 3 Brook Strert Grosvenor Jquare, London, w. und 32 princess Street, Mancheſter. 


eſt⸗ und Oſtpreußen. 
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Preis pre Quartal 1 . 15 


auswärts 1 20 Sr. 
Inſertionsgebühr 1 . pro 9 t ne 


etitzeile oder der aum. 


Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50; 
in Leipzig: Heinrich Hühner; in Altona: Haaſenſtein & Vogler. 
J. Türkheim in Hamburg. 


Zeitung. Wir erſuchen die geehrten auswärtigen Leſer ihre 1 rechtzeitig 
RN in Preußen 1 Thlr. 20 Sgr. — Fü 


t 
evit, Hofbuchhandlung, für Stettin Herr Carl 


mit Botenlohn bei Zufendung ins Haus 1 Thlr. 20 Sgr. 


wiſſenſchaftlich zur Ablegung eines Offizier + Examens vorbereitet 
zu werden. g 

Da indeſſen die gemachten Ausſichten zu wenig präcifirt 
waren, um auf dieſe hin eine ſichere Lebensſtellung oder momen« 
tane private Vortheile aufzugeben, fo lehnten es Einige von vorn 
herein ab, auf die geſtellten Bedingungen einzugehen; andere da⸗ 
gegen entſchloſſen ſich, ihre Pripatſtellung, Zeit und Geld, ſpäter 
zu erwartende Erfolge, zum Opfer zu bringen. 

Aber leider benahm man den Aspiranten ſehr bald durch 
ganz andere offizielle Eröffnungen die Hoffnung auf dieſe Aus⸗ 
ſichten ſo vollſtändig, daß ſie ohne Bedenken vorzogen, wieder aus⸗ 
zuſcheiden, als noch ferner für ungewiſſe Ausſichten Zeit, Geld 
und ihre Privatſtellung zu opfern. Wir können nur bedauern, 
daß hiermit der ſo gut angelegte Plan nicht zur vollſtändigen Aus⸗ 
führung gekommen iſt. Entſleht jetzt ein Mangel von Offtzieren, 
ſo iſt man darauf angewieſen, entweder von der Fahrzeit der Ca⸗ 
detten zu abſtrahiren, und dieſe zu Offizieren zu befördern, oder 
den Mangel fortbeſtehen zu laſſen. 

Nicht minder, als an Offizieren, fehlt es ferner an Un⸗ 
teroffizieren. Auch dieſem Mangel abzuhelfen, bot ſich im ver⸗ 
gangenen Jahre eine ſehr günftige Gelegenheit. Da waren unter 
den eingezogenen Reſerviſten befahrene Seeleute, theils Matro⸗ 
ſen, theils Steuerleute, die die ihnen proviſoriſch übertragenen 
Poſten als Bootsmannsmate, Steuermannsmate ꝛc. mit einer Jols 
chen Pünktlichkeit, Ordnung und Gewiſſenhaftigkeit ausfüllten, 
einen ſolchen Eifer und eine ſolche Tüchtigkeit an den Tag legten, 
daß man nur beklagen kann, daß ſo brauchbare Elemente und 


Kräfte nicht dauernd der Marine erhalten wurden. Wenn man 


uns hierauf erwiedert, daß es ja Jedem freigeſtanden zu capitu⸗ 
liren, daß ſich aber Niemand ſelbſt auf direkte Anfrage zur api⸗ 
tulation gemeldet habe, ſo antworten wir: daß, wenn man den 
betreffenden als beſonders tüchtig anerkannten Perſönlichkeiten di⸗ 
rekte Offerten gemacht hätte, fie je ihren Fähigkeiten und Leiſtun⸗ 
gen gemäß als Unteroffiziere ſelbſt der höchſten Claſſen einzuran⸗ 
giren, Mancher geblieben wäre, der nicht gewillt war, erſt eine 
Stufenleiter zu erklimmen, die er im gerechten Selbſtbewußtſein 
in den langjährigen Mühen eines harten Berufes längſt erklom⸗ 
men hatte. N 
Ein ſolcher Mann will und muß lediglich ſeinen Fähigkei⸗ 
ten entſprechend ſituirt werden, ganz gleichgiltig, ob er 10 oder 
20 Andere überſpringt, die vielleicht länger in der Marine die⸗ 
nen, ihm aber an Tüchtigkeit nicht gewachſen ſind. Giebt man 
ihm eine ſolche feinen Fähigkeiten und Leiſtungen entſprechende 
Stellung nicht, ſo zieht er den Dienſt in der Kauffahrtei der Ma⸗ 
— v ñ— 
Daß aber eine wirkliche Größe, und zwar eine von den ge⸗ 
nannten, doch noch den Berliner in Aufregung verſetzen könne, 
follte ich eines Nachmittags erfahren. In der Jägerſtraße waren 
vor einem Laden anderthalb Dutzend Menſchen verſammelt. Auf 
mein Befragen erfuhr ich, daß vor ein paar Minuten — Gari⸗ 
bali hineingegangen ſei. Garibaldi? fragte ich lächelnd, iſt Ga⸗ 
ribaldiin Berlin? Ja woll, erwiederte ein „richtiger“ Berliner, er 
will unſre neuen Militär⸗Reformen ſtudiren. Ne, ſagle ein Andrer, 
Aber der kleine Men⸗ 
ſchenhaufen war ſchnell zu Hunderten angewachſen und die Nach⸗ 
richt, daß Garibaldi in dem Hauſe fei, fand um fo willigere Oh. 
ren, als der Laden eine Waffenhandlung war.“ Ein Mann mit 
langem Bart in einem Waffenladen — das konnte freilich 
nur Garibaldi ſein. Endlich öffnete ſich die Thür des Ladens 
und heraus trat ein wirklich ziemlich getreues Portrait Garibal⸗ 
di's, ein Mann mit langem Bart, Mein von Geſtalt, und mit der 
hiſtoriſchen Blouſe nebſt Calabreſer bekleidet. Athemloſe Span⸗ 
nung herrſchte in dem Augenblicke in der Menge. Er ſah ſich ei⸗ 
nige Augenblicke auf den Stufen nach beiden Seiten um und lenkte 
dann ſeine Schritte in der Richtung nach dem Gensdarmenmarkt. 
Da drängte ſich ihm ein naſeweiſer Bengel entgegen und rief, 
nach der andern Richtung der Straße deutend: „Da jeht es 
nach 's Paßbüreau!“ Als er darauf von dem Fremden ſofort 
eine Ohrfeige erhielt, brach die Menge in ſchallendes Gelächter 
aus, denn man erkannte an dieſer Maulſchelle eine ſo echte Ber⸗ 
liner „Knallſchote“, daß der Garibaldi. Nimbus im Nu geſchwun⸗ 
den war und der gewöhnliche Jubel⸗Refrain „Pietſch!“ hinter 
dem abenteuerlichen Bummler herſchallte. 
Meine Reiſe⸗Tour führte mich weiter ſüdwärts und da grade 
die Fürſten⸗Conferenz in Baden-Baden bevorſtand, fo konnte ich 
chon erwarten, daß mir unterweges irgend ein Potentat oder 
ſonſt eine politiſche Größe begegnen würde. Als ich in Dresden 
ankam, fuhr der König von Sachſen eben nach Baden-Baden ab. 
An Fremden fehlt es in Dresden wahrlich nicht, und von 
Nationalitäten fand ich namentlich Engländer 
und Ruſſen am zahlreichſten vertreten. Aber unter den ca. 300 
Fremden, welche hier täglich in den Hotels einkehren, habe ich 
weiter keine Perſon gefunden, die ich unter die Rubrit Berühmt 


außerdeutſchen 


fäeten mit ihren Gebeinen die Eisfelder Rußlands. Der wüſte Traum 
ging Gottlob bald zu Ende. Schon am 30. September 1813 floh er vor 
den Koſaken aus Kaſſel, kehrte zwar am 17. October zurück, aber nur, 
um mit ſeinen zuſammengerafften Koſtbarkeiten nach Paris zu flüchten. 
Das Königreich Weſtfalen war verſchwunden, ohne auch nur zu einer 
diplomatiſchen Verhandlung e zu geben. 

Jerome focht noch bei Aigen und Wa 
ward am Arme verwundet. Seit dem zweiten Falle des Kaiſerthums 
führte er in Deutſchland und Italien ein unſtätes Leben, bis den Na⸗ 
poleoniden durch die Präſidentſchaft Louis Napoleons ein neuer 
Glücksſtern aufging. Jerome ward ſchon 1848 zum General⸗Gouver⸗ 
neur der Invaliden ernannt, erhielt unter dem Kaiferreich neue Eh: 
ren, und erlebte es noch, eine Schwiegertochter aus königlichem Ge⸗ 
rn N Am 24. Juni ſtarb er auf einem Landhauſe in 

illegenis.“ 

9 Von den preußiſchen höheren landwirthſchaftlichen Lehranſtalten 
zählen im Sommerſemeſter 1860 an Studirenden: Eldena 42, Poppels⸗ 
dorf 67, Proskau 60, Waldau 43, wovon aus der Rheinprovinz 29, aus 
Preußen 28, Schleſien 26, Brandenburg 22, Poſen 16, Weſſſalen 14, 
Pommern 10, Sachſen 3, aus dem Auslande 64, im Ganzen 212 Stu: 
dirende. 

— Die Auflagen der hieſigen politiſchen Zeitungen betragen in 
dem jetzigen zweiten Quartale: Volkszeitung 19,950, Voſſiſche 14,800, 
Publ 7800, Nationalzeitung 7700, Kreuzzeitung 7300, Spenerſche 
6050, Gerichtszeitung 5000, Preußiſches Volksblatt 3800, Preußiſche 
Zeitung 2100, Börſenzeitung 2100. 

Wien, 24. Juni. Was die Gerüchte über die angeblich 
bevörſtehende Zuſammenkunft des Kaiſers Franz Joſeph mit dem 
Kaiſer der Franzoſen anbelangt, jo ſind dieſelben durchaus unbe⸗ 
gründet. Es iſt in dieſer Beziehung keine Einladung nach Wien 


rine vor, der, wenngleich mit mehr Mühen verbunden, ihm we— 
nigſtens die Freiheit und Möglichkeit ſichert, ſich jeder Zeit an 
den ihm gebührenden Platz zu ſtellen. 

Wenn man daran feſthält, die aus dem Schiffsjungen⸗In⸗ 
ſtitut hervorgegangenen Matroſen, lediglich wegen ihrer längeren 
Dienſtzeit in der Marine, abgeſehen von ihrer Brauchbarkeit, vor 
den eben Genannten zu bevorzugen, ſo wird die Klage über ver⸗ 
gleichsweiſe ſo geringe Leiſtungsfähigkeit ſo vieler aus jenem 
Inſtitut hervorgegangenen Unteroffiziere eine noch lange anhal⸗ 
tende ſein. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Juni. (B.- u. H. 3.) Nachrichten aus Lon⸗ 
don zufolge hat das Bankhaus Baring Brothers am 25. die 
Subfeription auf die neue Ruſſiſche Anleihe von 8 Mill. 
L. eröffnet. Die Anleihe ift, wie wir früher mitgetheilt, eine 4½ 
prozentige, der Emiſſionscours iſt 92. 

*Die „K. Z.“ enthält heute unter dem Titel: „Das Königreich 
Weſtphalen“ einen Leitartikel, dem wir folgende Stellen entnehmen: 

„Jerome, der ehemalige König von Weſtfalen, iſt geſtorben. Sein 
Andenken 0 in Deutſchland Keinem theuer, als denen, die ſich haben 
verleiten laſſen, Staatsgüter von ihm zu kaufen. Sonſt iſt das König⸗ 
reich Weſtfalen unter uns zu einer verſchollenen Sage geworden, und 
es dünkt uns faſt märchenhaft, daß König Hieronymus, der Bruder 
Napoleons, des wirklichen Napoleon, der in Egypten und Rußland ge⸗ 
weſen und bei Leipzig geſchlagen worden, bis ehegeſtern noch am Leben 
geweſen iſt. Sein Königreich iſt ſeit einem halben Jahrhundert, als 
noch vor der großen Völkerſchlacht die erſten Koſakenlanzen aus den 
Herbſtnebeln aufblitzten, in die Lüfte verflogen wie ein Sommernachts⸗ 
‚traum, dem es nicht an Feſten und Luſtbarkeiten, an Muſik und Komb⸗ 
dien, an ſeltſamen Kobolden und vor allen Dingen nicht an ſchönen 
Elfen und Feen gefehlt hat. 5 x . . 

Das Königreich Weſtfalen wird aber in der Geſchichte unvergeßlich 
ſein als der Gipfel deutſcher Schande. 2 

Jerome 1 war als Lätitias jüngſter Sohn in Ajaccio am 
15. November 1784 geboren. Er widmete ſich dem Seeweſen efehligte 
eine Fregatte und mußte, von den Engländern verfolgt, nach den ver⸗ 
einigten Staaten flüchten, wo er Elifabeth Patterſon heirathete. Von 
dieſer wurde er ſpäter auf Befehl ſeines inzwiſchen Kaiſer gewordenen 
Bruders getrennt und, nach Frantreich zurückgekehrt, mit einer Tochter 
des Königs Friedrich von Würtemberg verheirathet. Aus dieſer Ehe 
ſtammen 3 Kinder. Der älteſte Sohn Mach 1847 als württembergiſcher 
Oberſt. Die andern beiden Kinder find: Prinzeſſin Mathilde und 
Prinz Napoleon. 4 

Jerome machte ſeit 1806 die Feldzüge Napoleons mit. Nach dem 
Frieden von Tilſit ſchlug Napoleon e „heſſiſche, hannoverſche, 
braunſchweigiſche Landſchaften und andere Fetzen des weiland heiligen 
römiſchen Reiches zuſammen und machte daraus einen jener Staa⸗ 
ten, deren Fürften, nach Napoleons Anſichten, dreierlei Pflichten in fol- 
gender Reihe hatten: Pflichten gegen 975 „gegen Frankreich, gegen 
ihre eigenen Unterthanen. Das deuiſche Reich war aufgelöſt, der 
Rheinbund geſtiftet, Oeſterreich und Preußen eines nach dem andern zu 
Boden geworfen, und aus dem Raub an deutſchen Fürſten ward jenes 
Königreich für einen Fremdling gebildet. £ 

Im Lande der alten Katten und Cberusker, im Herzen Deutſch⸗ 
lands, wo Hermann die Römer geſchlagen, ſchaltete ein Nömling, der 
die deutſche Sprache nicht kannte und ſich nicht einmal die Mühe gab, 
ſie zu lernen. Jerome war ein junger Menſch von dreiund wanzig 7 0 
ren, als er am 7. Dezember 1807 ſeinen Einzug in Kaſſel hielt. Er 
wollte nicht herrſchen, ſondern leben und genießen. Er betrachtete ſein 
Reich wie ein Sultan, deſſen erſte Sorge der Harem iſt. Auf der Wil⸗ 
helmshöhe, damals Napoleonshöhe genannt, ward das luſtigſte und 
liederlichſte Leben geführt. Und nicht bloß mit auswärtigen Buhlerin⸗ 
nen wurden Orgien gefeiert, ſondern zur Schmach des deutſchen Na⸗ 
mens waren es die Eingebornen und Vornehmen des Landes ſelbſt, 
welche dem Könige Jerome ibre Töchter zuführten. Es mußte jedem 
ehrlichen Deutſchen das Herz im Leibe ſich umdrehen, wenn er dieſe 
frunzöſiſche Wirthſchaft in veutſchen Landen ſah, wenn er ſah, wie ein 
ganzes Heer fremden Geſindels das Mark aus unſerem Volke ſog. Und 
am höchſten mußte der Zorn und die Scham ſteigen, wenn ein Heer 
Kies und feiler Schriftiteller, wenn ſelbſt ein Johannes Müller dieſen 

uſtand billigte und feierte, und Napoleon als den Schöpfer eines 
neuen beſſeren Zeitalters, als den Beglücker Deutſchlands und der gan⸗ 
zen Welt verhertlichte. Ja, das war der Gipfel deutſcher Schande! 

Der König ea war nicht ohne beſſere Eigenſchaften. Aber was 
konnte das alles helfen? König Jerome war ja nur ein Spielball und 
Werkzeug Napoleons, der das Königreich Weſtfalen wie ein unterwor⸗ 
fenes Land zu ſeinen Zwecken ausnutzte. Er hatte ſich gleich die Hälfte 
der Staatsgüter vorweg genommen, um ſeine Kriegsknechte damit zu 
belohnen. Er preßte unaufhörlich Geld und Truppen aus dem Lande, 
die von Spanien bis Rußland im Dienſte ſeines unerſättlichen Ehrgeizes 
und leider auch gegen Deutſche ſelbſt ihr Blut verſpritzen mußten. Rech⸗ 
net man König Jerome's üppigen Hofhalt hinzu, ſo kann es nicht Wun⸗ 
der nehmen, daß das neue Königreich binnen zwei Jahren über hundert 
Millionen Thaler Schulden hatte, der 4 mäßige Steuerdruck 
wuchs und Jerome, um den unerbittlichen Anſprüchen des Kaiſers zu 
genügen, zur Verſchleuderung der Domainen und anderen noch weniger 
zu rechtfertigenden Maßregeln ſeine Zuflucht nahm. Im Jahre 1812 
mußte er den großen Heereszug mitmachen, ward jedoch bald als unfä⸗ 
hig nach Hauſe geſchickt; aber die 24,000 Mann, die er mitgebracht, be⸗ 
2222... Aff . 
oder Berüchtigt hätte rangiren können, höchſtens einige „Be⸗ 
kannte“. Von den Dresdner einheimiſchen Celebritäten erwähnte 
ich einige ſchon im vorigen Briefe. Außerdem traf ich Meyerbeer 
im Theater, der wieder herüber von Berlin gekommen war, um 
einer Vorſtellung ſeiner unſeligen „Dinorah“ beizuwohnen. Der 
berühmte Meiſter ſucht noch immer nach einer Sängerin, welche 
er für die Aufführung der Oper in Berlin für genügend qualifi⸗ 
eirt hält. Möge er Keine finden, damit nicht das Publikum ſich 
durch einen guten Unterhändler mit der ſchlechten Sache täu⸗ 
ſchen läßt! 

Die königlichen Civilanzüge der Badiſchen Conferenz mir 
durch die camera obscura einer undurchdringlichen Volksmenge 
zu betrachten, gab ich gerne auf. Ich ſollte für meine Reſignation 
belohnt werden. 5 

Nach anderthalbwöchentlichem Aufenthalt in Dresden be⸗ 
ſchloß ich einen mehrtägigen Ausflug nach Leipzig zu machen. 
Ueber Leipzig ſelbſt ein andermal, denn es iſt ſchon eines beſon⸗ 
dern Capitels werth. Hier ſei nur eines denkwürdigen Ereigniſſes 
erwähnt, welches hauptſächlich in dieſem Intermezzo bei Lorgnet⸗ 
tirung der Berühmtheiten am Platze iſt. 

Mir gegenüber in der Ecke des Coupee's ſaß ein Mann, der 
mir erſt nach und nach auffiel. Haltung und Miene, ſowie der 
ſo ganz beſonders geformte Schnur⸗ und Knebelbart und die klei⸗ 
nen — ich möchte ſagen in ſich hineinblickenden Augen erinnerten 
mich lebhaft an die Conterfeits der berühmteſten politiſchen Größe 
der Gegenwart, wenn ich auch ſchwerlich erwarten konnte, mit 
dieſem merkwürdigen Manne hier zuſammen zu treffen. 

Eine Station vor Leipzig wollte ich mir eine Cigarre an⸗ 
zünden und verſuchte vergeblich, Feuer zu machen. Nachdem mir 
drei oder vier Streichhölzer verſagt hatten, griff der Fremde in 
die Taſche und fragte mich: Iſt es gefällig, ſich zu bedienen? Ich 
nahm ſein Anerbieten mit Dank an und erhielt ſogleich das beſte 
Feuer, das ich mir wünſchen konnte. Um mich nach Kräften er⸗ 
kenntlich zu zeigen, knüpfte ich ein Geſpräch mit meinem Feuer⸗ 
ſpender, meinem Prometheus an; ich fragte, ob er in Leipzig be⸗ 
kannt ſei? 1 E 15 

Nicht ſehr, war ſeine Antwort; aber ich will mich einen Tag 

port aufhalten. Die Stadt ift ja berühmt. 


zweifelsohne abgelehnt werden. Die Beziehungen der beiden ge⸗ 
nannten Höfe ſind derzeit viel zu geſpannt, als daß man an eine 
perſönliche Begegnung 4 könnte. 


London, 21. Juni. Der „Morning⸗Poſt“ zufolge wir 
von den drei Vorſchlägen, welche Herr Thouvenel in ſeiner neue⸗ 
ſten Note betreffs Savoyens und der Aufrechthaltung der ſchwei⸗ 
zer Neutralität gemacht hat (ſiehe Ruſſells Erklärungen in der 
Sitzung vom 22.) der einer Conferenzberufung am allerwahr⸗ 
ſcheinlichſten angenommen werden. Die Conferenzen würden in 
dieſem Falle in Paris ſtattfinden. — Die über Californien und 
Newyork hierhergelangte Nachricht von der Beilegung des Strei⸗ 
tes mit China, deren Glaubwürdigkeit wir gleich bezweifelt hat⸗ 
ten, ſtellt ſich als vollkommen unrichtig heraus. Heute eingetrof⸗ 
fenen Privatdepeſchen aus Hongkong vom 24. Mai zufolge tref⸗ 
fen die Chineſen vielmehr umfaſſende Vertheidigungsanſtalten. 

Die Königin begiebt ſich heute nach dem Lager von Al⸗ 
dershott, um daſelbſt eine Nacht zuzubringen und morgen Revue 
über die Truppen zu halten. Leider regnet es heute wieder ſeit 
frühem Morgen. — Die Canalflotte iſt vorgeſtern Nachmittag 
aus den ſchottiſchen Gewäſſern abgefahren und geſtern Abend vor 
Harmouth erſchienen. — In Cha kham lief vorgeſtern wieder eine 
neue Corvette von 21 Geſchützen, der „Orpheus“, vom Stapel 
— das dritte Fahrzeug dieſer Art, das binnen kurzer Zeit auf 
den dortigen Werften vollendet wurde. 

5 Frankreich. N 

Paris, 25. Juni. Prinz Jerome iſt geſtern Nachmittags 
um 5 ¼ Uhr in Villegenis geſtorben. Der „Moniteur“ zeigt es 
mit wenigen Worten an, die offieiöſen Blätter „Conſtitutionnel“, 
„Pays“ und „Patrie“ find mit Trauerrand erſchienen. Der 
Hof wird ſich nun von Fontaineblau wahrſcheinlich nach St. 
Cloud begeben und die Reiſe des Kaiſers und der Kaiſerin nach 
Savoyen und Nizza bis auf Weiteres verſchoben werden. 

»Es geht hier das Gerücht, Preußen und Oeſterreich hät- 
ten ſich über die militäriſchen Maßregeln zur Vertheidigung 
Deutſchlands geeinigt. — Der König von Neapel will von einer 
Allianz mit Sardinien nicht viel wiſſen, obſchon die Miniſter ihm 
dazu rathen. — Der Kriegsminiſter hat zur Ergänzung des 
Kriegs⸗Materials zahlreiche Aufträge gegeben, welche vom 1. bis 
15. September ausgeführt werden ſollen. — Es ſoll der Bau 
einer Dampf Fregatte mit dem Namen „Stadt Nizza“ in Angriff 
genommen werden. N 


Sie ſind Ausländer? fragte ich wieder, da mich mehr noch 
als ſein ſchwacher fremder Accent die Art ſeiner Bemerkung dies 
vermuthen ließ. f 

Er bejahte meine Frage mit leichtem Kopfnicken. Ich wurde 
immer ſtutziger über die frappante Phyſiognomie, und alle mögli⸗ 
chen Gedanken ſchoſſen mir durch den Kopf. Die Badiſchen Con⸗ 
ferenzen waren ſeit fünf Tagen beendet, aber der Moniteur hatte 
bereits die Rücktehr des Kaiſers in Paris angezeigt, wie hätte 
ich ihm alſo hier und in ſo ungewöhnlichem Incognito begeg⸗ 
nen können. u 

Er bemerkte mein Sinnen und ſchien demſelben eine andere 
Deutung zu geben. Fürchtet ſich der Deutſche, fragte er lächelnd, 
mit einem Franzoſen zuſammen zu fahren? 

Dieſe Erinnerung an die ſeit einem Jahre fortgeſetzten Angſt⸗ 
ſchweiß⸗Artikel deutſcher Zeitungen machte mich etwas perplex, und 
ein wenig kleinlaut erwiederte ich: „Ich kann für meine Lands⸗ 
leute nicht einſtehen; daß ich mich aber nicht fürchte, fügte ich 
heiter hinzu, mag Ihnen dadurch bewieſen werden, daß ich ſo 
eben das Danaer⸗Geſchenk von Ihnen ohne Furcht und dankbar 
annahm, und noch dazu ein ſo gefährliches Geſchenk, wie das 
Feuer iſt!“ 

Der Fremde nahm eine ſehr milde, harmloſe Miene an, 
aber wir ſprachen weiter nichts zuſammen. Ich hatte mir vor⸗ 
genommen, bei der Ankunft in Leipzig ihn mit meinen Blicken 
zu verfolgen. Der Zug hielt. Mir war meine Brieftaſche 
entfallen, und ehe ich ſie mit den darin befindlichen Papieren 
aufſammeln konnte, war mein großer Unbekannter hinaus und 
trotz meiner Bemühungen in dem Gedränge nicht mehr auf⸗ 
zufinden. N 
Es war noch früh am Vormittage und nachdem ich den Tag 
über in Leipzig mich herumgetummelt hatte, ging ich allein gegen 
Abend auf die Pleißenburg, von welcher man das Terrain 
der 1813 hier geſchlagenen großen Völkerſchlacht überſehen 
kann. Man wird ſich meine Ueberraſchung vorſtellen, als ich, 
oben angekommen, meinen großen Unbekannten aus dem Reiſe⸗ 
coupee wiederſehe. Der Ort, an dem wir uns befanden, erhöhte 
den Eindruck ungeheuer, und ich ging ſo vorſichtig, wie auf dem 
Spiegelboden eines kaiſerlichen Palaſtes, während er unverwandt 


terloo nicht ohne Muth und 


ergangen und ſelbſt wenn eine ſolche erfolgen würde, ſo würde ſie tion aus Sicilien nach Paris abgehen werde, „um dem Kais 


ugland.  rfanern. zu einem neuen Staatsweſen zu vereinigen; es fe 


— 


Thaler) kauft man nach jetzigem Preiſe von 200 Thlr. per Laſt die ſel 
reſpectable Menge von ca. 400,000 Laſten Weizen. Wir möchten wo 
fen win woher die franzöſiſche Regierung diese 400,000 Laſten kaut 
en will. { 


Italien i 

Turin, 23. Juni. (K. Z.) Garibaldi verliert feine Zell 
nicht; ſchon ſind die erſten Truppen nach Meſſina abgegangen 
Garibaldi iſt mit allem verſehen, was zu einer regelrechten Br 
lagerung gehört; doch dürfte nicht wenig durch den Abfall da 


mandirten, wirklich vor ein Kriegsgericht ſtellen will. Die Aeuße⸗ 
rung in dem Briefe des Kaiſers Napoleon über die Capitulatiol 
von Palermo hat ihn ſehr empfindlich gekränkt. Bosco, der be 
rüchtigte Bandit, der es übernommen hatte, Garibaldi zu ermor 
den [?], hat nicht den Muth gehabt, ſeinen Auftrag zu vollziehen 
Er hat fi dem General geſtellt und ihm wichtige Enthüllungen 
gemacht. Da haben Sie den Mohren aus Schiller's Fiesco! Es 
ſind 6 oder 7 ſardiniſche Unteroffiziere, welche ihre Entlaſſung 
genommen haben, nach Palermo gegangen, um Garibaldi iht 
Dienſte anzubieten. 9 

— Die „Lombardia“ meldet, daß in Kurzem eine Depute⸗ 


0 


Napoleon darzulegen, daß die ſicilianiſche Bewegung durch die 
Mißregierung der Bourbonen hervorgerufen und die Sicilia 
ner nunmehr entſchloſſen ſeien, ſich mit Romagnolen und Tos, 


eine Nothwendigkeit für Italien, ſich von allen feindſeligen Ele 
menten in feinem Innern frei zu machen, um die National 
Unabhängigkeit dauernd zu geſtalten; die ſiceiliauniſche Bewe“ 
gung ſei nur eine Fortſetzung derjenigen, welche der Krieg mil 
Oeſterreich in Toscana und der Romagna mit Nothwendigkeil 
herbeigeführt habe“. Um endlich die Sicherheit im Innern det 
Inſel zu befeſtigen, hat Garibaldi für die Dauer des Krieges il 
jedem Kreis-Hauptorte eine aus einem Vorſitzenden, vier Rich“ 
tern, einem Fiscal⸗Advokaten und einem Kanzlei⸗Seeretair beſte⸗ 
hende Special⸗Commiſſion ernannt, welche nach dem Militair⸗ 
Strafgeſetze und nach den vor dem 15. Mai 1849 in Kraft ge 
weſenen Geſetzen über Vergehen einzelner Bürger abzuurthei“ 
len hat. 8 "Te 
Man will in Paris willen, daß Garibaldi nur fo thue, als wolle 
scene angreifen, in der That habe er es aber auf das Feſtland af 
eſehen. f 5 
beleben Als authentiſche Ziffer der Stärke des päpſtlichen He. re⸗ 
wird die Zahl von 23,000 Mann angegeben. Lamoricière wollt 
wenigſtens 28,000 Mann. . 
Rußland 
Petersburg, 20, Juni. (Schl. Z.) Ein Blatt für die iſraelitiſchen 

Intereſſen, welches ſeit Kurzem in Odeſſa unter dem Titel „Morgen 
röthe“ 72 2 ‚ erörtert die gedrückte Lage der Juden in Rußland ſehl 
freimüthig. — An der Küſte von Oſtſibirien, im Poſſiek⸗ Golf ſind 
Kohlen gefunden worden, die beſſer als die japaniſchen find, Für die 
ruſſiſche Schifffahrt wäre dies ein enormer Gewinn. — Die — 
ſcheint noch immer im Steigen, und man befürchtetüble Folgen. Geſtern 
waren im Schatten bis 25%, in der Sonne ſogar 40% . 11 1 


Danzig, den 28. Juni. Seen 

»Der Admiralitätsrath und Director des Schiffsbaues, 
Bi Elbertshagen aus Berlin, welcher ſchon feit mehreren 

agen zur Beſichtigung der Schiffsbauarbeiten auf der Königl. 
Werft ſich hier befindet, begiebt ſich heute nach Elbing, um die 
dort für Rechnung der Königl. Marine erbauten Kanonenboot 
zu beſichtigen. 

— Wie Berliner Blätter erfahren, iſt die Mittheilung des 
„Danz. Dampfb.“, daß in dem zwiſchen dem Ober-Kommande 
der Marine und der Marine-Verwaltung ausgebrochenen Komp 
tenz-Konflikt allerhöchſt dahin entſchieden worden ſei, daß letztere 
dem erſteren unterſtellt wird, überhaupt dem Prinz-Regenten über 
Marine» Angelegenheiten nur Seitens des Ober⸗Commando'⸗ 
Bericht zu erſtatten iſt, nicht genau. Von einer Unterſtellung det 
Marineverwaltung unter das Ober⸗Kommando iſt dem Bernelt 
men nach nicht die Rede geweſen, ſondern es hat ſich nur um eine 
genauere Begrenzung der Reſſortverhältniſſe gehandelt, wobei die 
analogen Verhältniſſe in der Armee in der Weiſe leitende An“ 
haltspunkte gaben, daß dem Chef der Marineverwaltung die Be, 
— — —— ———ͤ 1YDWW U—ä—ü—ũ— — . ͤK— 


und in tiefes Sinnen verloren das weite Feld überblickte. Da et 
bei meiner Ankunft, ohne mich aber zu bemerken, ſich herumge“ 
wandt hatte, ging ich nach einer Weile etwas vorwärts, um ihm 
von der Seite ins Geſicht zu ſehen. Es ſchien in dem Momente 
aufzuflammen, aber es war von der in ſtrahlender Röthe unter“ 
gehenden Sonne. Mir fiel Schiller's poetiſches Bild ein: „So 
ſtirbt ein Held, anbetungswürdig!“ und ich murmelte es halb laut. 

Er erwachte aus feinen Betrachtungen, ſah mich erſt über 
raſcht an und grüßte dann mit leichter höflicher Handbewegung 
Ich war zu tief erregt, als daß ich Luft gehabt hätte, das tieſt 
Schweigen zu unterbrechen, in welchem wir lange nebeneinander 
verharrten. 0 

Endlich wendete er ſich zu mir und ſagte: „Die Gegend. if 
nicht ſo ſchön “ J "| 

Als er einen Augenblick inne hielt, fuhr ich fort: „wie bie 
von Baden⸗Baden, allerdings.“ 

Ohne ſich davon überraſcht zu zeigen, ſprach er weiter! 
„Aber ſie iſt hiſtorich denkwürdig — — das Schlachtfeld von 
Leipzig.“ 

Fiese letzten Worte ſprach er kaum hörbar vor ſich hin. Dann 
erhob er wieder mehr die Stimme und fragte: „Nach welcher Rich 
tung hin liegt Jena 7, Auna 

Etwas pikirt über dieſe Wendung antwortete ich, ich könne 
von hier aus die Richtung nicht genau angeben, auch, ſetzte 
ich hinzu, werde er es wohl auf der Karte beſſer finden, 
als hier. 

„Aber es iſt gut“ meinte er, „wenn man ſelbſt nachſieht, was 
die Karte gezeichnet.“ 5 

Und danach die Karte revidirt, dachte ich bei mir; aber ehe 
ich es hätte fagen können, zeigte fi) am Horizonte ein ſchwaches 
Wetterleuchten. f ? 

„Es wird dunkel werden,“ ſagte er, „Adien Monfieur,“ 

Er verließ den Ort und ich fand ihn unten nicht wieder, ſe 
gerne ich mir noch einige Friedens verſicherungen hätte geben laſt 
ſen. Denn daß es der Kaiſer Napoleon war, konnte ich feſt über‘ 
zeugt fein, wiewohl ich vor Gericht den Beweis der Wahrheit nich“ 
würde antreten können. 1024 


fugniffe und die Stellung gegeben würde, welche der Kriegsminiſter 
in adminiſtrativer Beziehung bei der Armee hat, das Ober-Kom⸗ 
mando aber zu dem oberſten Kriegsherrn und zu der Marine— 
Verwaltung in das Verhältniß trete, wie es in der Armee für die 
kommandirenden Generale beſteht. 
en gu den Empfangs vorbereitungen für den Eiſenbahn⸗Congreß 
iſt eine Commiſſion aus dem Aelteſten⸗Collegium der Kaufmannſchaft 
zuſammengetreten. Dieſelbe beſteht aus den Herren: Goldſchmidt, 
Heinr. Behrend, Biſchoff, Roſenſtein und Albrecht, und wird heute 
kachmittag mit der fiche Oi „ zu gleichem Zweck ernannten Commiſ⸗ 
ſion eine gemeinſchaftliche Sitzung haben. E + { 
* Am 18. Juli ſteht eine Sonnenfinſterniß bevor, die jedoch bei 
uns nur eine partiale, dagegen in einem Theile Spaniens eine totale 
ſein wird. Von mehreren Sternwarten, auch von Berlin, werden Aſtro⸗ 
nomen auf Staatskoſten nach Spanien geſandt, um an den günſtigſten 
Punkten Berechnungen onzuſtellen. Als Anfangszeit it 2 Uhr 41 Min. 
24 Sek., als Endzeit 4 Uhr 42 Min. 18 Sek. für Berlin berechnet und 
wird der Zeitunterſchied zwiſchen dort und hier nur ein geringer ſein. 

* Es ift in letzter Zeit wiederholt der Fall vorgekommen, daß die 

wiſchen hier und Neufahrwaſſer fahrenden Paſſagier⸗Dampfer in einer 
jr das betreffende Publikum, wenn nicht gefährlichen, ſo doch minder 
tens ſehr unbequemen Weiſe überfüllt worden ſind, ſo daß wir nicht 
umhin können, an die Rhederei⸗Direction die Bitte ergehen zu laſſen, 
dieſem Uebelſtande im eignen Intereſſe, wie in dem des beiheiligten 

ublikums abzuhelfen. Wenn an Sonn-, Feſt⸗ und Concerttagen das 

ublitum maſſenhaft nach Fahrwaſſer jtrömt — wir erinnern z. B. an 
den Johannistag — und die Dampfer, ſtets voll beſetzt, bis zum ſpäten 
Nachmittag in 8 bis 10 Fahrten Vergnügungsluſtige dahin ſchaffen, fo 
iſt es unmöglich, daß dieſe Menſchenmenge durch die drei zum Abend 
angeſetzten Ruckfahrten zurückbefördert werden kann, ohne die 2 75 
zeuge zu überfüllen und dem Publikum Unbequemlichteiten zu verurſa⸗ 
chen. Wir wünjchen, daß die Rhederei für die unbehelligte Rückkehr 
Sorge trage und wenn nicht mehr Dampfer zur Hand ſein ſollten, die 
vorhandenen jo lange fahren zu laſſen, bis auch die letzten Paſſagiere 
bequem haben aufgenommen werden konnen. 

Ein fernerer Mißſtand bei den Fahrten dünkt uns darin u liegen, 
daß der Capitän ſelbſt bei ſolcher Ueberfüllung zugleich als Caſſirer fun⸗ 
girt, wo es ihm, der ſich nur mit Mühe durch die Menge der Paſſagiere 
den Weg bahnt, im Falle der Noth faſt unmöglich wäre, ſchnell an ſei⸗ 
nen Plaz auf die Brücke zu gelangen. 

Der Hauptmann und Compagnie⸗Chef des hier garniſonirenden 
e een Prinz Hugo zu Schönburg⸗Walden⸗ 
burg, iſt auf feinen Wunſch nach Potsdam zurückverſetzt worden; der 
Hauptmann Graf v. Waldenſee tritt in deſſen Stelle. 

* In der heutigen Sitzung des Magiſtrats iſt Hr. Predi⸗ 
ger Feyerabend zu Hela mit allen gegen eine Stimme zum. 


Prediger von Kobbelgrube bei Stegner Werder erwählt worden 


Die zahlreichen Freunde des Hrn. Feyerabend werden ihm zu 
vieſer erfreulichen Veränderung gewiß Gluck wünſchen. 

* Ein etwa 12jähriger Knabe, der geſtern Nachmittag um 5 Uhr 
in der Gegend des Frauenthors auf einem kleinen Kahne in der Mott⸗ 
lau umher fuhr, fiel plötzlich kopfüber ins Waſſer und wäre ſicher ver⸗ 
unglückt, wenn nicht ein deim Beladen eines Bordings heſchäftigter 
Speicherarbeiter, der die Gefahr erkannte, ſich ſofort ohne Beſinnen in 
die Mottlau geſtürztund mit Anſtrengung ihn herausgeholt hätte. Dieſe 
That iſt um ſo anerkennenswerther, als der Arbeiter, trotzdem er von 
ſeiner ſchweren Arbeit ſtark erhitzt war, die eigene Gefahr nicht ſcheute, 
wo es galt ein Menſchenleben zu retten. 4 

* Gejtern Nachmittag brachte der Seefahrer Rehberg in der 
Heiligengeiſtgaſſe ohne alle Veranlaſſung dem Fuhrmann Meyer mit 
einem Meſſer einen Stich ins Geſicht bei. Rehberg wurde verhaftet 
und dem Polizei⸗Gewahrſam überliefert. 12 l . 

* Am 25. Nachmittags wurde auf dem Schießſtande bei Baſtion 
Hansmantel am Neugarter Thore ein Tambour von der 5. Compagnie 
5. Infanterie Regiments durch Unvorſichtigkeit eines Musketiers er⸗ 
ſchoſſen. Nach der amtlichen Anzeige des Polizeirevier⸗Sergeanten gez 
ſchah das Unglück unter folgenden Umſtänden: Als der aufſichtführende 
Offizier bemerkte, daß die Scheibe nicht richtig ſtehe, ließ er den zum 
Schuß bereiten Unteroffizier abſetzen und beorderte den Tambour nach 
der Scheibe, um dieſelbe zurecht zu ſchieben; da dieſer aber damit nicht 
fertig werden konnte, ſo übergab der Unteroffizier einem Musketier ſein 
Gewehr zum halten und ging ſelbſt zur Scheibe. Der Tambour kehrt 
zurück „der Musketier, der das Gewehr für ungeladen hielt, zielt auf 
ihn, drückt los und der Schuß fährt dem Unglüdlihen durch den Kopf 
und tödtet ihn augenblicklich. 

* Seit dem 20. d. wird die Ehefrau des Tiſchlergeſellen Neß ver 
mißt. Sie hat an dieſem Tage ihre Wohnung unter dem Vorgeben, 
nach Neufahrwaſſer fahren zu wollen, verlaſſen und es wird vermuthet, 

daß ihr ein Unglück widerfahren iſt. f i 

* Aus der Umgegend von Pelplin erhalten wir folgende 
Zuſchrift: Seit einigen Wochen leiden unſere ſchönen, früher ſo 
viel verſprechenden Rübſenfelder ſehr ſtark durch die Beſchädigung 
eines Inſektes (Made). Der Stengel der Pflanze wird nämlich 
von dieſem Inſekt von der Wurzel bis zur Krone durchfreſſen, 
wodurch natürlich das Wachsthum aufhört und viele Schoten 
ganz vertrocknen, alſo gar keinen Gewinn bringen, andere in Folge 
der Frühreife nur ein jämmerliches Korn geben werden. Außer⸗ 
dem verbreiten dieſe Rübſenfelder einen unangenehmen, faulenden 
Geruch und ſind in letzter Zeit Stengel und Schoten ganz ſchwarz— 
fleckig geworden. Man kann demnach leider mit ziemlicher Be⸗ 
ſtimmtheit von dieſen Feldern kaum auf Ein Drittheil von der 
der früher zu erwartenden Ernte rechnen, was um ſo mehr zu 
bedauern, da von dieſer Krankheit große Strecken heimgeſucht ſind. 

— Die Eydtkuhner Eiſenbahn ſchafft jetzt viel Getreide 
95 der Provinz, bis von Stallupönen, durch Königsberg nach 

anzig. - 

Königsberg. Wir werden von dem Königl. Polizei» 
Präſidium zu Königsberg erſucht, nachſtehende Berichtigung 
aufzunehmen: 

2 Berichtigung. 

Die in der Nro. 633 der „Danziger Zeitung“ vom 22. c. 
unter: „. Königsberg, 21. Juni, enthaltene, die unterzeich⸗ 
nete Behörde betreffende Mittheilung wird hierdurch dahin be⸗ 
richtigt: 6 
IJ), Daß die von dem hieſigen Material⸗Waaren⸗Mäller 
Legien angekündigte Champagner -⸗Auction nicht nur wegen des un⸗ 
geeigneten Locals, ſondern hauptſächlich deshalb inhibirt wurde, 
weil der zur Auction beſtimmte Wein nicht Champagner war, wie 
der vereidigte Mäkler Legien ihn unter Namhaftmachung der 
Marken verſchiedener franzöſiſcher Häuſer in ſeiner Ankündigung 
bezeichnet hatte, ſondern Grüneberger Gewächs mit falſchen 
Marken franzöſiſcher Häuſer, eine Täuſchung des Publikums da⸗ 
her um ſo ſicherer zu erwarten ſtand, als daſſelbe vom vereidig⸗ 
ten Mäkler Gewähr für die Wahrheit ſeiner Ankündigungen zu 

fordern berechtigt iſt; 

2) daß nicht die Kaufmannſchaft, ſondern der Mäkler Le⸗ 
gien ſich bei des Herrn Handelsminiſters Excellenz beſchwert hat; 

3) daß an die Königl. Regierung kein Reſkript eingetroffen 
iſt, dahin lautend: dem Peltel⸗Präſtium aufzugeben, ſich fortan 
jeder Einmiſchung in die von den vereidigten Mäklern abzuhal⸗ 
tenden Auctionen, ſei es in Betreff des Wie, Wo oder Wann, 
zu enthalten. Königsberg, den 25. Juni 1860. 

Königliches Polizei⸗Präſidium. Maurach. 


Mannigfaltiges. ; 
dritter Komet des Jahres 1800) Dienſtag den 19, Juni 
wurde von Herrn von Marguerit, Escadrons⸗Chef in Chalons, gegen 
10 Uhr Abends am weſtlichen Himmel in der Nähe des Horizontes ein 
mit freiem Auge ſichtbarer Komet bemerkt. Derſelbe befand ſich im 


Inhaber dagegen waren willi 


— Gerſte etwas niedriger, kleine 104—1054 42% fr bez. — Ha 


Sternbilde des Fuhrmanns zwiſchen Capella und den Zwillingen. 
Recht deutlich und mit einem ſcharf begränzten runden Kerne erſchien 
der Komet in einem Theater⸗Perſpectiv. Der Schweif deſſelben war 
von unten nach oben in fait ſenkrechter Richtung gekehrt, und zwar nach 
dem Sterne Sigma im großen Bären hin. Derſelbe Komet wurde von 
Profeſſor Hoek in Utrecht am 22. Juni geſehen. 


örſen-Jepeſchen der Danziger Beitung. 
Berlin, den 28. Juni. Aufgegeben 2 Uhr 37 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 48 Minuten. 


Letzt. Ces 

Roggen, flau | Breu „Rentenbriefe 933 98 
loco 487 | 494 34% 12 Pfandbr. 823 | 82% 
Jalta „ pr. Pfandbriefe. 837 | 83% 
Juli⸗Auguſt ... 477 48 Krango en.. 136 1364 
Spiritus, loco .. 17% 173 Norddeutſche Bank — 813 
Nüböl ...... . 11 Nationale... . 61% | 60% 
Staatäjhulofipeine 84% | 84% Poln. Banknoten. . 89% 893. 

45% 56r. Anleihe. 99% | 99% Petersburger Wechſ. 98% | — 

Neuſte b Pr. Anl. 1043) 1045 echſelcours London 6. 173 — 
London, 27. Juni. Confols 933. 12 Spanier 383. Me 


ritaner 20%. Sardinier 82, 5% Ruſſen 108. 43 Ruſſen 95. 

Der Weſtindiendampfer iſt eingetroffen. 

Die Dampfer „Nova Scotian“ und „Vanderbilt“ ſind aus New⸗ 
Hort angekommen. f 

London, 27. Juni. Getreidemarkt. Engliſcher Weizen un⸗ 
verkauft, fremder geſchäftslos. Hafer langſamer Verkauf. 
Liverpool, 27. Juni. Baumwolle 10,000 Ballen Umſatz 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 

Amſterdam, den 27. Juni. Getreidemarkt. Weizen ge⸗ 

ſchäftslos. Roggen loco ſtille, Termine matt. Raps September 723. 

Rüböl November 42%, Mai 1851 433. } 

* Basen ben A en de een aich 
ente 96, 55. panier 485. 1 Spanier 383. Oeſterreichiſche 

Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 523. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. Credit mobilier⸗ 

Aktien 675. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 

Hamburg, den 27. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco 
und ab Auswärts ftille. Roggen loco ſtille, ab 1 5 ohne alle Kauf⸗ 
Gift. Oel Juni 25%, October 264 — 263. Kaffee feſt, nur Conſum⸗ 
Umſatz. Zink ſtille. 

Produktenmärkte. 

1 „Danzig, den 28. Juni. 2 

Weizen rother 126/7—131/32% nach Qualit, von 84/85—90/924 Gr, 
bunter, dunkler u. glas. 125/26 —131/524 n. Qual. von 85/8796 
Hr; hell feinbunt, hochbunt, hellglaſig und weiß 130 2—183/4 
von 96/973 100/105 . 

Roggen nach Bedarf u. Qual. zur Conſumtion von 56543 Gr 
Yr 1252 bez. 

Erbſen von 523/55—573 Ar, für beſte im Detail bez. 

Gerſte kleine 105/8—110/1128 von 41/42—43/45 %, große 110/114 
116 von 42/45—4850 Sr nach Qual. 

Hafer von 28—32 9 

Spiritus heute ohne Zufuhr. 

Getreide⸗Börſe. Weiter: bewölkte Luft. 1 5 Süd. 

Am heutigen Markt machte ſich nur einſeitige Kaufluſt bemerkbar, 
0 zum Verkauf geneigt. Der Umſatz be⸗ 
ſchränkte ſich auf 106 Laſten Weizen, zu Preiſen, welche im Verhältniß 
reichlich zu Gunſten der Käufer beurtheilt werden müſſen. 1338 gut 
bunt . 585, 131/28 hellbunt 2590, 1332 glafig Culmer 600. 
Geſchaft en zu 543 Ga Jr 1258 gekauft. Auf Lieferung ohne 
afer brachte T 171 ½ 50% f Zollgewicht und Connoiſſement. 
Spiritus dne lahr und Hatch. ee 5 

Königsberg, 27. Juni. (K. H. Z.) Wind SW. 4155. — Weizen 
ruhig, hochbunter 129—35% 97 100 , bunter 127—28 92 De 
rother 128 294 92 r bez. — Roggen ſchwer verkäuflich, loco 
119.23 26 4 ,48%--53—55 Gr, bezahlt, Termine unverändert, flau, 
1203 r Juni 52 F, 804 der September⸗October 51 H. 77 — 
er 

ohne Kauflust, loco 78—804 27273 . bez. — Erbſen mehr ange: 
boten, weiße Koch⸗ 53 55 n, Futter⸗50—52 . bez. — Bohnen 

5663 Ser, bez. — Leinſaat ohne Umſatz. — Kleeſaat rothe 6— 

10 4. ur . — Timotheum 8-10 ur . Leinöl dar 


D GR. Br. 

Spiritus den 26. Juni Yr Auguſt gemacht 20 % mit Faß; 
den 27. Juni loco gemacht 18% % ohne Faß in kleinen Poſten; u 
Verkäufer 18% % und Käufer 183 % ohne Faß, r Juli Verkäufer 
20 % mit Faß, r Auguſt Verkäufer 205 Z. und Käufer 20 %e mit 
Faß, zer September Verkäufer 20% % mit Faß, er Oktober Verkäufer 
203 4% mit Faß. Alles r 8000 „ Tralles. 

Stettin, 27. Juni. Bet. en eher Abend ſtarker Regen 
in 


81% % Br., % September⸗October 79 % bez. und Gd. (in einem 
alle 78 % bez.), er October⸗November 76 . bez. und Gd., 77 . 
r. — Roggen etwas feſter, loco ohne Umſatz, 77 2 Juni und 97 
uni⸗Juli im Verbande 443 Ar. 28 Yr Juni⸗Juli 444 % Gd., Jr 

Juli⸗Auguſt do., er September » Oktober 454 % bez., 45 %. Gd., 
5% 4. Br. — Gerſte und Hafer ohne Handel. 


3 ez. 
Spiritus etwas feſter 
Juli 17% . Br., der Juli⸗Auguſt 17¾ Ag. bez. und Gd., 18. Br., 


Roggen Nr 2000 
bezahlt und Br., 
und Gd., 


2s A bez 
N 995 ag / 


October 111¼ — 11% , bez. 

vember 11% % bez. und Br., 11% G 

I 155 und Br., 114 Gd. — Leinöl e 100 2 ohne Faß loco. 
8 . 


Spiritus Yr 8000 % loco ohne Faß 174—17% ½ bez., do. 
Juni 175-1792 bez. und Br., 173 Gb, do. Juni⸗Juli 177 — 
17 K. bez. und Br., 17% Gd., do. Juli⸗Auguſt 174 — 1786 22 
bez. und Br., 17% Gd., Auguſt⸗September 17% — 17% K bez. u: 
Gd., 17% Br. September⸗Oktober 175—17 bez. und Gd., 177 
Br., Oktober⸗November 163. % bez., 16% Br. 16% Gd. 
Mehl unverändert, Wir notiren für: Weizenmehl Nr. 0. 4% 
1 95 1. 43 9735 . — Roggenmehl Nro. 0. 33 — 33%, 
. und 1. 34 — 
London, 25. Juni. (Begbie, Young & Begbies.) Von fremdem 
Weizen und Hafer erhielten wir in voriger Woche beträchtliche Zufubr 
ren, von anderen Getreidearten ward ein mäßiges Quantum angebracht. 
Von engliſchem Weizen war 1 05 heutigen Markte wenig Neues ange⸗ 
bracht, von der in voriger Woche eingetroffenen Zufuhr war indeſſen 
Manches unverkauft geblieben, ſo daß wir im Ganzen eine ziemliche 
Auswahl am Markte batten. Das Geſchäft war keineswegs lebhaft, 
und da Factoren im Allgemeinen verhältnißmäßig höhere Preiſe for⸗ 
derten, als die für fremde Waare gangbaren Raten ging es mit Ver⸗ 
käufen ſehr langſam, wenn auch Inhaber Is Yr Ur, billigere Preiſe 
enommen haben würden, als heute vor acht Tagen. Nach fremdem 
eizen zeigte ſich nicht viel Frage, in den Statt findenden Um⸗ 
122 wurden indeſſen im Allgemeinen letztwöchentliche Notirungen be: 
ungen. N 
„Fremdes Mehl ging langſam zu früheren Naten ab, Norfolk war 
teilig au ‚is der Sack ausgeboten. — Gerſte bei gutem Begehr wie 
etzt notirt. 


Tuchhändler, 


W. Jädeke, Ludendorff, Polen, Sen 


In Folgezder großen Zufuhren war es mit Hafer ſchleppend, und 
Verkaufe waren nur zu Is 7 Or. billigeren Preiſen für gute, und 18s 
à 28 für ſchlecht erhaltene Waare zu beſchaffen. — Bohnen und Erbſen 
unverändert. ; b } 

An der Küſte find ſeit Freitag nur a pe Zufuhren eingetroffen, 
und Umſätze waren von wenig Belang. Odeſſa⸗Gerſte, angekommen, 
iſt zu 268 Yor 4008, und Odeſſa⸗Mais zu circa 388 4d Yr 4928, incl. 
babe und Aſſecuranz verkauft worden; für Aſow⸗Weizen fordern In⸗ 

aber völlig letzte Raten. . ? . 

Amſterdam, 26. Juni. Die heute, wie angekündigt, abſeiten 
der niederländiſchen Handels⸗Geſellſchaft hier abgehaltene Auction 
über 1762 Ballen und 841 Fäſſer Ceylon⸗Caffee iſt coulant zur Taxation 


abgelaufen. 
5 See: und Stromberichte. 
* Simon, Capt. Zielke, am 25. Juni Conſtantinopel paſſirt, 
nach Odeſſa beſtimmt. . ? 
* Thorn, den 27. Juni. Bis heute find hier durchgegangen: 
34,621 Stück Balken von hartem Holze und 291,908 Stück Balken 
von weichem Holze. 


Schiffsliſten. 
Nenufahrwaſſer, den 27. Juni. Wind: WNW. 
Angekommen: 


C. Fart, Colberg (S.⸗D.), Stettin, Güter, 
8. Hanſen, Zufriedenheit, olbek, alt Eifen, 
J Andreas, riedrich Guſtav, winemünde, Ballaſt. 
8 J. Dekker, tad Genemuide, Zwolle, — 
„H. Otto, riedericke Wilhelmine, Leer, — 
J. Purkis, ebe, g ewcaſtle, Kohlen. 
en 28. Juni. Wind: SSW. 
W. $: Jäger, Gloria Deo, amburg, Stückgut. 
W, Nielſen, Bolgedanſeren, Stavanger, geringe. 
J. Sömme, Landi Sen; lea allaſt. 
| efegelt: 
G. Knypenga, Baron Sloet tot Dlohuis Zwolle, Getreide. 
J. Sathoff, eeſina, Rotterdam, — 
„Ahrendt, Maria u. Bertha, erth, — 
Ohlſen, ans u. Chriſtine, London, — 
J. Mackie, oman, — aa 
J. Beich, Ernſt u. Chriſtine, = 5 
A. B. de Veen, Engelina, Rotterdam, = 
Sry H. Gammelgaard, Hortenſia, Huch — 
. Reed, ower of Enzie, eith, — 
Lewin, illem III., Cardiff, Holz. 


Im Ankommen: 
Hammer, „Ida“. — 13 Schiffe. 
Thorn, den 26. Juni. Waſſerſtand: 3“ Wind: NW. z. W. 
Stromauf: x 
3 Dauer, H. Liehn, Riemeck u. Co., Danzig, Warſchau, Kohlen. 


Marx, A. Bauſe, C. Mittelbach, A. Makowsli, Danzig, War⸗ 

5 ſchau, Schienen. 

C. Spitze, C Kuley, F. Kriegſtein, Fr. Böhm, Danzig, ne 
EIFEL 2. r f * ringe. 

get, M. Marſop, rss h Bend 60 Poll. b. Fels, ass Jug 
L. Lewin, A. „Bresecz, Danzig, alt. h. Holz, alk. 
en le w. Bon, 100 Lſt. Bohlen, 8 M. Faßgelz 


A. Brzuch, M. Sachſenhaus u. Mohr, Sienawa, Danzig, 640 


9 . w. Holz. 
Derjelbe, Engelberg, Sienawa, Danzig, 38 25 Weiz. 
9 er. 12 Ohl. Mogg, 40 W. 38 891 Crbf., 8 Sit. eig 

4 Lt: Bohnen, 1 Lit. Gerſte, 2 Lſt. Hafer. 

Brescz, Danzig, 117 42 Rogg. 
3351 Balk. w. Holz. 


Iſac Blaſebalg. Ulanow., Danzig, 6 50 
21 Kit. Rogg., 3 Lit. 20 Schfl. Erbſ., 1326 Be 5 Holz, 
afer 


Händler, v. Kraſucki, Uscilug, Danzig an Steffens, 3200 Balt. w. 


g 0 Holz, 6 Lt. Faßvolz, 13 Lit. Bohlen. 
Derſelbe, v. Kraſucki, ern’ 1 Otto u. Co., 40 10 Weiz. 


86 Lit. 36 Schfl. Rogg., 1 Lit. Erbſen. 
Weintraub, G. S. Roſenblatt u. O. Lewita, Lenzichow Danzig 
1400 Balk. h. Holz, 1100 Balk. w. Holz, 65 h 24 


1 j „ Faßholz. 
Goldzweig, S. M. Ehrlich u. M. Taumann, Biale, 3 360 
Balk. h. Helge 5250 Balk. w. Holz, 30 Lſt. Faß holz. 
Sehl, Jachowski ꝛc., Plock, Danzig an Gebr. Wolff, 39 — Rogg. 
Becker, ogel, Berlin, 18 45 — 
C. Kliſch, Cohn, — 64 — 
A. Behreuſttauche Nelßanſon, Dobrzylorio, Stel 3 
„Behrenſtrauch, Nathanſon, Dobrzykowo, n an Schlutow, 
a 1005 Cr. Zucker. 
Ibig Reisfeldt, F. Wahl, Sawichoſt, Danzig, 75 7 Wei 
ar 0 102 20 Wall 
J. Sokolowski, Abr. Cohn u. Lule, Pultusk, Danzig, 2. Ba 
Schol Rabinowicz, A. Marſop, Bialiſtock, Danzig, 7 


5 
a 
Ä ir ol. 
FA  Moioron; „ Dariig ee 
4 „U. Co., Plock, | 
oulis, Jachowski ꝛc. u. Co A 8 30 5 


Ma 0 
17 Lſt. 23 Schfl. Rogg., 1 Lit, ehr Erb). 


Buggenhagen, 


ock, 


Frs, Rudnicki, S. Lipski, Wyſzogrod, Danzig, 1 Weiz 
C. Engelhardt, D. Weizmann, — — 23 7 — 
Franz Radzynski, derſelbe, — — 24 89 
N. Kray, Wloclawek, Berlin, 20 50 Rogg. 
W. Arendt, M Mari . 


Gebr. Lachmann, 
k. 


J Stohte i. Preuß, Ng eztagg. u, B, Cohn, Wlocla 
. Stoyfe u. Preuß, Rogozinski u. B. Cohn, ocla⸗ 
in, 22 it. 40 Schfl. Weiz, 19 35 — 
wek, Berlin ji ie N 5. sel 1815 
Summa 281 Lt. 8 Schſl. Wei Deal 1550 2 
t. . Elder 2 „Roggen. 
umma Ak. 8 Sf. Erben, B Sit. Leinſaat 


rachten. 

Danzig, 28. Juni. EM 195 Yr Load Balken, 3s Id.over Oſt⸗ 
kuſte 36 6d or Ox. Weizen oder Dunkerque oder Havre 27 Fres., 
oder Rouen 2% Fres. Yır Hectltr. Weizen, Dunkerque oder Dieppe oder 
Eu oder Havre ds %r Or. Weizen, Chatam 198 dee Load Balken, 208 
6d 7 Load Deckdielen, Dundee 188 6d Fr Load Mauerlatten, Belfaſt 


oder Larne 48 6d Yr Or, Weizen. 
* Berlin, 27. Juni. 


Berlin-Anh. E.-A. 1111 511048. PR 4 100 B. 993 8. 


erlin-Hamb, — B. 106% 6. 0. — B. 935 6. 
Berlin Potsd. Med 1333 8.1823 G.|3tantssehnldseh. 85 B. 84 6 
Berlin-Stett. Pr.-O. 994 B — 6Staats-Pr.-Anl. — B. 114% G. 

do, II. Em. — B. 8440. 

do. III. Em. 833 B. 83 6. 


Ostpreuss. Pfandbr. — B. 8 8 

Pommersche 3% 45 do. 87 B. 8746, 

Oberschl. Litt.A. u. C. — B. — G.JPosensche do. 4% — B. 99% G8. 

e ee d mens 1 f. 8 1 6 
Fra. Stb. { . — 6. [Westpr. do. 82 
n e Ne 


Pomm. ‚Rentenbr, — . 94 


Lit. B. 200 d. — B.92% G. Preuss, Bank-Anth. 120 h 1280, 
Pfäbr. 1 Seit 80% B. 8,8, |Dansiger Prirmb — 8 6. 
Part.-Obl fl. — B. 90% G. [Königsberger do — B. 82% 6. 
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Mon. 141 B., 140% G. Hamburg ku 450 87.150 G. do. do. 2 
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Meine liebe Frau Maxie geb. Alſchefski iſt 
heute Morgens 10 Uhr von einem geſunden 
kräftigen Knaben glücklich entbunden worden. 


Danzig, den 28. Juni 1860. 


Gravenſtein, 


9208] Königl. Bank⸗Buchhalter. 


Dampfichiffagrt. 7" 
Danzig-dilbing)-Stettin, 

A. I. Dampfer „Colberg“ und „Stolp“. 
Abfahrten ſowohl von Stettin als von Danzig am 
1., 6., 11, 16., 21. und 26. jedes Monats. 


' Ferdinand Prowe in Danzig. 
Näheres bei] Nd. Chr, Gribel in Stettin. 


Dach⸗Stein⸗Pappen 
von Stalling & Ziem, welche von den Negie⸗ 
rungen zu Frankfurt a. O. und zu Liegnitz 

eprüft und feuerſicher befunden worden find, 
fe auch nach mehrjähriger Anwendung gut bes 
währt haben, empfiehlt 


der Zimmermeiſter Gersdorff, 
8156] Danzig, am Buttermarkt Nro. 11. 


Zu verkaufen: 


1) Eine Beſitzung von 827 Morgen preuß., mit 
vollſtändigen Saaten und Inventarium nebſt 
Holländer Windmühle und Gaſthaus für 18,000 
Re. mit 8000 74. Anzahlung. 

2) Ein Gaſthof in einer lebhaften Stadt mit 7 
Fremden⸗Zimmer, 4 een Kellern, großen Stal⸗ 
lungen und einem Obſt⸗ und Gemüſegarten von 
3 Morgen, dicht am Haufe, für 4500 . mit 
1500 %. Anzah. ung. N . 
Auskunft bei H. Scharnitzky in Elbing, Alter 

Markt und lange Hinterſtraße Eckhaus Nr. 21. 


Neue Malagaer Muskateller 
Trauben⸗Roſinen, 


in ½ und 4 Kiſten, empfing über Swinemünde 
direkt und empfehle. 
[9216] Chriſt. Friedr. Keck. 


Ein Hofraum auf der Speicherinſel, der fe 
zum Holzgeſchäft eignet, wird zu kaufen 
oder zu miethen geſucht. Näheres Gerbergaſſe 4. 


Rittergutsverkauf. 


Ein Rittergut, 6 Meilen von Danzig u. !/ıo 
Meile von der Chaussee, mit 662 Morgen Areal, 
wovon 19M. Gärten, 430 M. Acker unterm Pfluge, 
53 M. gute Wiesen, 43 M. Torf, der jährlich 5 bis 
6000 Thlr. Reinertrag gewährt, der Rest ist Land- 
see. Die Hoflage ist an einem 23 M. grossen Land- 
see gelegen, Der Acker gehört nach landwirth- 
schaftlicher Bonität 3. zur II. u. % zur III. Acker- 
klasse. An Aussaat werden übergeben: 12 M. Rips, 
6. Schifl. Weizen, 141 Schffl. Roggen, 70 Schill. 
Hafer, 28 M. Kartoffeln, 56 M. Klee und wegen 
Aenderung der Fruchtfolge nur 4 Schffl, Erbsen 
und 4% Schffl. Gerste, dazu ein gutes lebendes und 
todtes Inventarium, worunter 260 feine Schaafe. 
Din japeäichen Abgaben betragen 7 Thlr. Es sind 
> Wohnungen für Arbeiter vorhanden. Preis: 
19,000 Thlr. bei 67000 Thlr. Anzahlung. Nähere 
Auskunft wird Herr Rentier Colberg, Danzig, 
Poggenpſuhl No, 20, die Güte haben den Herren 
Selbstkäufern zu ertheilen. [920 


Ein gut gelegenes Etabliſſement mit großem Gar⸗ 
ten, in einer bedeutenden Provinz.⸗Stadt, 
worin ein fr. Deſtillgtions⸗, jo wie auch Wein: und 
Reſtaurations⸗Geſchäft geführt wird, ſoll verkauft 
oder mit einem großen gut gelegenen Grundſtück, 
auch Hotel, in Danzig oder in der Nähe mit einem 
Gute vertauſcht werden. Reflekt. wollen ihre Adreſſ. 


S. M. poste restante Danzig franco 
abgeben. [9203] 


Abonnements⸗Einladung 


„Neue Stettiner Zeitung.“ 


Die „Neue Stettiner Zeitung“, welche ſich 
durch ihre die Ten in eingehender Weile 
beſprechenden Leitartikel und bewährte Original⸗ 
Correſpondenzen aus der Reſidenz und der Provinz 
Pommern die ſteigende T f ihrer Leſer er⸗ 
worden, wird auch im nächſten Quartal in dem bis⸗ 
her 1 9 7 und in RER Ausſtattung er⸗ 
cheinen, insbeſondere wird die Redaction 75 wie 
vor ſich bemühen, die „Neue Stettiner Zei⸗ 
tung“ als einen Vorkämpfer gegen die po⸗ 
litiſchen und ob ückſchrittsbeſtre⸗ 
bungen der Provinz Pommern zu betrach⸗ 
ten, und dem deutſchen Einheitsgedanken 
den wärmſten Ausdruck zu geben. 

Die „Neue Stettiner Zeitung“ enthält außer ih⸗ 
rem polltiſchen Theile ein intereſſantes Feuilleton, 
wiſſenſchaftliche und Kunſt⸗Notizen, Handels⸗ und 
Börſen⸗Nachrichten auf dem kürzeſten Wege. Sie 
erſcheint täglich 2mal zu dem Abonnementspreiſe 
von 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. für ſämmtliche Provin⸗ 
zen re eg Staates; 1 
„Da die „Neue Stettiner Zeftung“ in Stet⸗ 
tin und der Provinz Pommern das verbreitetſte 
Tagesblatt iſt und daher vorzugsweiſe als das Dr: 
gan für amtliche Publicationen benutzt wird, ſo 
— ſie ſich un Tyan zu e b 

für i 


5 N 


ierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums) 
0 jenſeits der Weichſel ein Depöt meiner landwirthſchaftlichen Maſchinen, Ackergeräthe und Fa-g 
brikate meiner Eiſengießerei auf dem Bahnhofe in Czerwinsk, beim Spediteur Herrn E-älöpfner) 
Tarrangirt habe, welches Unternehmen ich der geneigten Beachtung für vorkommende Fälle des Be⸗ 
J darfs, bei dem Verſprechen prompteſter und reellſter Bedienung beſtens anempfehle. 2 4 
N Durch den täglichen Verkehr mit Czerwinsk wird es mir möglich fein, das dortige Lager) 
M ft gut fortirt zu erhalten, jo wie auch die an Herrn Möpfner erlaſſenen Ordres ſchnellſtens 
zu effektuiren. ER 5 | { 
2 Preis⸗Courante in billigſter, aber durchaus feſter diesjähriger Preis⸗Notirung, ſind ſo⸗) 
wohl bei mir in Marienwerder, als auch bei Herrn Höpfner in clan fü ſtets gratis zu haben, 
und gilt der Fabrik⸗Preis auch dort neben einem höchft mäßigen Zuſchlag für Transportkoſten. N 
. i Juni 1860. 9202 


Marienwerder, den 25. } h 
Der Mafchinen-Fabrikant 


G. Rud olph. 


.. ͤ ² A TI ITHIITIITIAIIE — 


Hamburg - Amerikanische Packetfahrt- Actien-Gesellschaft 
direct von Hamburg nach Neu- Tork 


vermittelst der Postdampfschiſfe der Gesellschaft: 
Hammonia, Borussia, Saxonia, Bavaria und Teutonin. 
Passage: I. Cajüte Pr. Ort. 150, I. Cajüte Pr. Ort%. 1, Zwischendeck Pr. Ctrœπ 60, 
Beköstigung inclusive. 
Die Expeditionen finden regelmässig am #. und 45. jedes Monats statt. 
Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiſſe 
am 15. jeden Monats nach New-York. 
Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt 
August Bolten, Win. Miller's Nachfolger, 
Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätsstrasse No. 37, 
sowie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung gültiger 
Verträge bevollmächtigte General-Agent I. C. Platzmann, 
18824 in Berlin, Louisen-Platz No. 7. 


Deutſche National⸗Lotterie 


zum Deften der Schillerſtiſtung. 


— 


Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher Fürſten und Gönner dieſes 
Unternehmens. . 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundſtück. 
Ag Loos koſtet 1 Thaler Pr. Cour. a 
edes Loos erhält einen Gewinn, der mindeſtens 1 Thlr. Werth hat. 

Dooſe find vorräthig in der 
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Expedition der Danziger Zeitung. 


Wees ne 


4 2 17 

„B Publiciſt. 

Herausgegeben und redigirt von A. F. Chiele, Doctor-der Rechte. 
Einladung zum Abonnement. 

Es giebt in Deutſchland keine Zeitung, die für einen ſo billigen Preis ſo viel Material liefert, 
als der „Publieiſt“. Derſelbe erſcheint täglich, mit Ausnahme der Montage. — Vor zwei Jahren wandelten 
wir dieſes ſchon immer beliebt geweſene Blatt in eine Tages-Zeitung um. Seitdem hat ſich der Leſerkreis 
verdreifacht, jo daß er jetzt ſchon mehr als 8000 Abonnenten zählt. — Der Publieiſt zeichnet ſich als politi⸗ 
ſche Zeitung aus durch ganz vorzügliche, freiſinnig und ſcharf geſchriebene Leitartikel. In dieſer Beziehung 
kann ihm kein anderes Blatt zur Seite geſtellt werden. Das it allgemein anerkannt. — Unter den fehwie- 
rigen politiſchen Verwickelungen, welche dieſes Jahr gebracht, hat der Publieiſt niemals geſchwankt in feinem 
Urtheile und niemals, wie manche andere Zeitung, Urſache gehabt, feine Haltung zu verändern. — Die Ten⸗ 
denz dieſer Zeitung iſt eine preußiſche, ſofern Preußen vorangehen ſoll in einer möglichſt freien konſtitutio⸗ 
nellen Entwickelung und in Muſtergebung eines Rechtsſtaates; fie iſt dagegen eine deutſche, ſofern fie in der 
Einheit der deutſchen Stämme ein ſtarkes Geſammtreich mit freien Inſtitutionen erſtrebt. — Die politiſchen 
Nachrichten ſind, zum Theil polemiſch, auf das Sorgfältigſte bearbeitet, und zwar mit derjenigen Kürze nnd 
Schärfe, wie fie nothwendig iſt, wenn die Zeitungslektüre dem Leſer dauernd intereſſant bleiben ſoll. — 
Neben einer Berichterftattung aus den vielfach ſehr merkwürdigen, zum Theil lehrreichen, zum Theil komi⸗ 
ſchen, Vorkommniſſen in den Berliner Gerichtsſäleu bringt der Publiciſt eine äußerſt pikante Chronik aus 
dem täglichen bunten und bewegten Leben der Hauptſtadt. — Ausgewählte fortlaufende Erzählungen, ent⸗ 
weder hiſtoriſch-politiſchen oder ſocialeriminaliſiichen Inhalts, gewähren nebenbei eine angenehme und ſpan⸗ 
nende Unterhaltung, und die Einrichtung eines Brief- und Fragekaſtens bietet den Abonnenten die Gelegen; 
heit, in allen das Rechtsgebiet berührenden Fragen unentgeltlich Auskunft I erhalten. — Da Berlin der 
Knotenpunkt der Telegraphie iſt, die neueſten Nachrichten ſich alſo zumeiſt hier eoncentriren; da ferner, ohne 
alle lokale Parteinahme geſprochen, was ſich in Berlin zuträgt und was von hier ausgeht, es habe einen 
politiſchen, ſocialen oder commerziellen Character, überall intereſſirt, ſo iſt die Veranſtaltung getroffen, daß 
die Verſendung nach auswärts mit den Abendpoſten Ep erfolgt, ſo daß jo ziemlich in ganz 
Deutſchland unſere Abonnenten am nächſten Tage das Blatt in Händen haben. 2 0 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen au. Der Vierteljahrspreis iſt in Preußen 
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1 Thlr. 10 Sgr., im übrigen Deutſchland 1 Thlr. 183 Sgr. — Weil Nachlieferungen, beſonders auch der 
Erzählung, nicht mit Sicherheit zu verſprechen ſind, ſo wird um zeitige Beſtellung beim äche beet 
gebeten. 22 


Beim Quartalwechſel empfehlen wir zum Abonnement und iſt durch alle Poſtämter zu 


beziehen das 24 ft 1 2 
Leipziger Journal. 
Politik, Kunſt⸗ und Wiſſenſchaft, Handel und Induſtrie. 

Erſcheint täglich zwei Mal in groß Folio. 
Preis für Sarhfen 1 ¼ Chlr., für auswütts 1 Chir. vitttelſährlich. 

51 Daſſelbe zeichnet ſich durch eine geſunde, 1 wahrhaft deutſche Politik aus und 
iſt, vom Herzen Deutſchlands ausgehend, im Stande ſtets die neueſten Telegramme und Corre⸗ 
ſpondenzen von Süd und Nord zu bringen. Außerdem enthält es ein reiches Feuilleton (Nos 
vellen, Kunſt⸗ und Wiſſenſchaftnotizen 2.) telegraphiſche Koursberichte der bedeutendſten Börjen 


Europas und intereſſante Handelsnotizen. — Juſerate à Zeile nur 6 Pfennige nimmt Herr 
Heinrich Hübner in Leipzig an. 


Organ für 


— ——— 
[Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement auf das 


Vereinigte Kreisblatt 


für Bromberg und Wirsitz. 

Daſſelbe bringt eine geordnete Ueberſicht der 
politiſchen Ereigniſſe und wird auch den Fortſchrit⸗ 
ten des Landbaues und der Gartenkultur Rechnung 
getragen, der neueſten Erfindungen auf allen Ge⸗ 
bieten des Wiſſens erwähnt. Gewerbliche und tech- 
niſche Notizen, Coxrreſpondenz⸗Artilel aus dieſer und 
den benachbarten Provinzen, Darſtellungen aus der 
polniſchen Geſchichte, ſoweit ſolche für die Bewoh⸗ 
ner des Netzdiſtriets und der angrenzenden Kreiſe 
intereſſant erſcheinen, werden ſtets in reicher Aus: 


Die 
Memeſer Pürger⸗Zeilung 


beginnt mit dem 1. Juli c. ein neues Quartal. 


Die Zeitung, in deren Spalten ſtets die neueſte 
leicht überſichtliche Politik, die neueſten Erſcheinun⸗ 
en der Belletriſtik und Unterhaltung ernſten und 
aunigen Inhalts, ſo wie alle Ereigniſſe der Stadt 
und Provinz ihre entſprechende Berüchſichtigung fin⸗ 
den, erſcheint wöchentlich dreimal, Dienſtag, Don⸗ 
nerjtag u. Sonnabend, in ganzen Druückbogen 
und koſtet inch, Stempel und Porto vierteljähr⸗ 


lich 20 f 
Alle Poſt⸗Anſtalten des Preuß. Staates nehmen 


7. Zeile aufgenommen. 


Der Neue Eldinger Anzeiger 


erſcheint auch im nächſten Quartal wöchentlich 
dreimal und koſtet vierteljährlich für Auswärtige 
15 Sgr. 

Beſtellungen, die rechtzeitig erbeten werden, neh⸗ 
men alle Königl. Poſtanſtalten an. 

Inſerate werden gegen 1 Sgr. die Korpus = Spalt» 


Die Expedition des Neuen Elbinger Anzeigers. 
104 Elbing, Spieringsſtraße 13. [91891 
Ein junges a enen Mädchen wünſcht gegen 

5 0 auf einem größeren Gute ſich in der 
Wirthſchaft auszubilden. Gefällige Adreſſen nebſt 
iich deen werden unter R. 
dition dieſer Zeitung erbeten. 


B. durch die Expe⸗ 

dition dieſer Zeitung erbeten. 139137] 

A. Lüddecke aus Berlin, 
Königl. preuß. ae conceſſ. Kammerjäger 


. Klaſſe, 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften Danzigs 
und Umgegend zur Vertilgung aller ſchädlichen und 
läſtigen Haͤus⸗Inſekten, ſowie Mäuſen und Ratten, 
unter Garantie. Obrigkeitliche Atteſte und Empfeh⸗ 
lungen liegen zur Anſicht bereit. 

Meldungen werden Hötel de Stolp, Zimmer 
Nr. 1, recht baldigſt erbeten. 9217 


Vacanzen-Liste 


Stellesuchenden des Mandels-, 


Lehr- und Erziehungsfachs, Land- und 


Worstwirthschaft, empfehlen: wir diese 
wöchentl. erscheinende Liste, durch welche ge- 
der Abonnent unbedingt und unter Erspa- 
rung aller an Commissionaire bisher fortgewor- 
ſenen Gebühren und Hlonorare ein passendes En- 
gagement erzielen muss, da dieselbe alle 
m In- und Auslande wirklich offenen Stel- 
In nachweist, — Gegen franco Einsendung von 
Thlr. erhält jeder Besteller das Blatt einen Mo- 
nat lang franco per Post zugestellt, min- 
destens aber bleibt Jeder so lange Abonnent, 
bis ihm durch 4 Nummern eine Anzahl geeigne- 
ter Placements-Vorschläge gemacht worden sind. 
— Nüheres durch Gratis- Prospecte. — Brice 
franco. Ollene Stellen finden gratis 
Aufnahme und wird um deren Mittheilung gebeten, 
so wie auch Correspondenten auf allen 
Plätzen behufs Mittheilung offener Stellen gern 
engagirt werden durch die Verlagshandlung 
von A. Retemeyer 
[8647] in Berlin, Kurstrasse No. 50. 


Tages-Anzeiger. 
Dounerſtag, den 28. Juni. 
Gaſthaus Neu⸗Stettin in Strieß. Garten⸗Concert. 
n der Sonne. Garten⸗Concert. 
röcker's Caffee⸗Haus. Muſikal. Unterhaltung. 


Aönigliche Oſthahn. 
ID anz ig. 
Morgs. 5 U. 5 M. nach Berlin. 


E — Königsberg. 

" 

Ss Nachm. 3 1 4 Mi 4 do. 

a 1 5 7 nn lin. 
Abds. 8 „ 26 „ „ ‚Königsberg. 

] Morgs. 8 U. 16 M. von Königsberg: 

Vorm. 11 „ 29 „ „Berlin. 

= Rom. 2 „ 2 7. 0 de 

eee een 


en 3 7 = 9. ER 115 Bla (der 
erlin). — Hrn, Juſtiz⸗Rath v. er (Reu⸗ 
Streli ö Erd En: Tot ter: Hrn. C. R W . 


e — Schiffs-Capitain — 
Frau 


um . 


ochter d. Hrn. C. Ogilvie, 4 J. a. (Aßpurwen) 
Uugekoutmeite Fremde, 


m 28, Juni, 

Euglisches Haus; Kaufl. Gehring a. Königs: 
berg, Bourrée a. Rennes, Röntgen a. Lennep, 
Tannenbaum, Cohn, Mathes u. Meüdtner n. Frau 
a. Berlin. Partik. Labes a. Holſtein, Kgl. Kapell⸗ 
meiſter Taubert a. Berlin. W nian 

Hötel de Berlin: Kaufl. Vité a. Berlin, Perwo 
a. Elbing, Dornmeiler a. Düren, Fabrik. Kluge 
a. Remſcheid, Mandelſöhr a. Reichenbach, Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpekt. Kolbe a. Breſſen. 


Hötel de Thorn: Kfm. Reinhold u. Fabrik, Kohn 


a. Königsberg, Bürgermſtr. Sarkowski g. Lieben 
mühn, Rittergutsbeſ. Schweyer a. Gailboden, 
Wegereiter a. Stetannen, Schweighöfer a, Dar? 
kehmen, v. Bülow a. Brück, Rentier Hoblitz a. 
Königsberg, Arzt Oelsner a. Bofen: 

Hotel zum Preussischen Hofe: Kaufl. 
Braumann u. Taubwurzel a. Warſchau, Heintz 
a. Berlin, Braff a. Stolp. 

Hotel St. Petersburg: Kaufl. Gebrüd. Steffens 
a. Tiegenhof, Rittergutsb. W. Mänger a. Schla⸗ 
bow, Muſikdirektor Prahl a. Bromberg. . 

Walters Hotel: Gutsbeſ. Arnold a. Oſterwick, 
Kaufl. Naumann a; Berlin, Sablotuy a, St Per 
aden Grotjahn a. Berlin, Becker a. Elber⸗ 
eld, 
Gutsbeſitzer Froſt a. Majewo. 10 

Deutsches Haus: Actuar Caſtner a. Bramberg, 
Kaufl. Eſchner a. Graudenz, Rothenberg a. Schweß, 


welche mit 1 FH. e geſpaltene Petitzeile bes | Beſtellungen an. i wahl beigegeben, ebenſo Referate und Kritiken über | Gutsbeſ. Scharnewaky a. Großfelde. 

rechnet werden. it beſonderer Hinweiſung auf die ausgedehn⸗ wiſſenſchäftliche Gegenſtände, und ſo oft es der = E 
tettin, Die Redaction. | tejte Verbreitung unferer Seltung empfehlen wir die“ Naum geſtattet, Feuilleton⸗Artikel, Humoresken und e, „alteleorotogifche, Kenbadpkung en dad 

19155 Guſtav Wiemann. ſelbe einem geehrten Publikum zur Benuzung zu | Erzählungen in guter Auswahl. Indem wir uns — e Were Theme — 
Inſertionen, welche pro Spaltzeile mit 6 BR be: bemühen, jo viel wie möglich Original⸗Auffatze zu lie⸗ e S Sand in im. d und W 

Di Köni she ger Tele ra f rechnet werden. fern, empfehlen wir unſere Zeilſchriftzum Abonnement. 8 8 Fer. Freien Wind u etter. 
kr 7 N) 10 f 9 p Die Expedition der Memeler Bürger⸗ Zeitung Das Vereinigte Kreisblatt erſcheint wöchentlich A DI Sen M 
Redakteur Dr. Leop. Minden, 91541. F. W“. Horch Wwe in Folio⸗Format 3 Mal und beträgt das Abonne⸗ 27 4 |336,78,17,0 [NW. friſch; hell, weſtl. Hori: 

beginnt mit dem 1. Juli 1860 ein neues Quartal. 1 — Jenn 2 ment bei den Königl. Poſtanſtalten 17. Sgr. 6 Pf. zont bewölkt; ſpät. ruhig, hell 

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Eine gute, billige Penſton für einen oder meh- Inſerate, welche die weiteſte Verbreitung finden, und ſchön. 

Auswärtige 24 Sgr. 6 Pf. — Alle Königl. Poſt⸗An⸗ rere Knaben, wird nachgewieſen durch Herrn | werden pro Spalt⸗Zeile mit 1 9% berechnet. ' . f 

ſtalten ET e an. 1 Buchhändler Auhuth, Langenmarkt 10, und Bromberg. Die Exped. d. verein. Kreisblattes. 28 7 1336,28 114,3 WSW. ruhig; hell, dieſige Luft, 
Königsberg. Die Expedition. durch die Expedition der Danziger Zeitung. (9206 N. Laage. f 12 [335,52 18,0 [WS W. mäßig; bewölkt. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


ittergutsbeſ. Wüſtenberg a. Niecponie, 


